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n
f hr Dichter ſchweigt die Waffen zu begruſſen,

Entgeiſtert nur den kriegeriſchen Sinn,

das entzuter Hitten hin.

Saan Laßt euren Wiz. quf kne Graber flieſſen

Jzt ſchlurft kn Bach duurch die getrinmten Matten,
Singt nichtevon Hayn und Schatten.

T

Nurchſpurt mit Ernſt den Ausgang ſchneher Blicke,

Wodurch der Tag aus blauen Wolken bricht,

Eilt in die Grufft entwiſchter Zeit zurücke,
Und dampft den Trieb beſelter Muſen nicht;
Dort wallt ein Meer in unbeſtimten. Grunden,

Entzuckung zu empfindeun

KCooJer ofnete die Pforten eulet Sninden,
Als uoch der Tag in ſanften' Purput ſchwamm?
Wird doch kein Trieb in der Nakur Jefunden.—De—

Das Glied nimmt zu aus Reiſern wird ein Stamm.
Nur außer uns wirckt in uns iene Triebe

Die allmachtsvolle Liebe. JIeIDIDeE
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Wein Abdler theilt mit ſchwingenden Gefieder,
Die ausgedehnte Lufft aus eigner Krafft,
Es trieft und ſchleicht durch die beſelten Glieder,
Aus iener Hand ein neuer Lebensſafft;
Die Gottheit wacht; wie kann ſein Weſen fallen?

Sie ſchuttzet Jhn vor allen.Jö

¶Nit wallt das Blut nach Seiner Srepterkronet,

Geſalbter Geiſt der mehr als liebreich iſt,

Die Ehrfurcht eilt zu Seinen guldnen Throne,
Erlaube, daß ſie nur den Purpur kujt!
Wovon der Glauz der durch die Lufte wuhlet,

Auf ſeine Granzen ſpieiet.

Annn)
ein Scepter ſchwebt noch in durchnervten Klauen,

J

Den uber Sir ein muntrer Adler trägtz
Hier kan Sein Land die Kraft gedoppelt ſchauen,

Die auſer Dir in Sir zuſammen ſchlagt:
Dein Blick, Fein Muth, Dein Schluß bleibt auserleſen,
Und ſtrohmt aus ienen Weſen.

dann)hein treues Land bewundert voll entiucken, 4

Aus innern Trieb die Wurcküng iener Macht,
Jhr Dichter auf, laßt. kuren Geiſt 'erblicken,
und ſeyd beherzt auf Freud und Wunſch bedacht;

Die Blicke die Sür Wohl in Purpur mahlen,
Sind Sriedrichs Gnadenſtrahlen.

66wirf deinen Glanz auf die gekronten Güeder,
GoTJ; brich wie vor in neuer Guade aus!
Laß Huld und Krafft auf Friedrichs Pauren nieder,

und ſegue ſelbſt das Jönigliche Fauß!
So muß der Baum, auch unter Adlets Schwingen,

Gedoppelt Fruchte bringen.



Koo.hagnifice den Sriedrich auserkoren,

Damit Dein Arm den Muſenſitz regiert,
Du biſt ein Licht gelehrter Welt gebohren
Das jene Hand in graue Zeiten fuhrt;
Dir mag Dein Gott Krafft, Muth und Beyſtand ſchencken,

Das Ruder noch zu lencken!

6in holher Tag begrußt durch neues Blitzen,

Den Jubegriff wo wahre Klugheit ruht,

Und ſpielt beh Den die mit am Ruder ſitzen,
Jn ſeiner Krafft durch das gelehrte Blut,
Getroſt daher! Eur Himmel wird nicht trube
Euch ſchutzt der Gottheit Liebe.

G aber bleibt der Garten dieſer Fluren

Wo Eure Hand die beſten Fruchte zieht? t
Hier ſind Sie, HErr! auf ſegne dieſe Spuren, i

1

Wo man die Krafft der Klugheit ſteigen ſieht!
Unngkanze Sie mit deinen Gnadenblicken
Sie ferner zu erquickent

J

J

ge Ohr Grufte ſchweigt, verſchloßner Schlund der Erden,

Erſchuttre nicht wo ienes Auge wacht,
Die veſte Maur ſoll uicht verſencket werden,

Da jener Arm aus blauen Wolcken lacht;
HErr, deine Macht wird feruer um uns walten,

Die Mauren zu erhalten.
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